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Visualisierung Titelseite / Seite 7: Lando Rossmaier Architekten AG ETH SIA Zürich
Pläne : Boesch Architekten ETH SIA BSA Zürich, Lando Rossmaier Architekten AG 
ETH SIA Zürich



Sehr geehrte Stimmbürgerinnen und Stimmbürger 

Das Geviert am Kolinplatz in Zug umfasst die Häuser Kolinplatz 15, 17, 19, 
21 sowie Kirchenstrasse 3, 5 und 7. Alle Häuser bis auf das Grundstück Kolin-
platz 17 befinden sich im Eigentum der Stadt Zug. 

Im November 1999 brannte die städtische Liegenschaft «Zum Pfauen» am 
Kolinplatz 21 ab. Seither besteht dort eine Baulücke. Das erste Projekt, das 
zum Ziel hatte, die Baulücke unter Einbezug des Hinterhofs zu schliessen und 
das Raumangebot für die städtische Verwaltung zu erweitern, scheiterte an 
einer Beschwerde gegen die Baubewilligung. Aus einem Architekturwettbe-
werb ging im Sommer 2011 ein mit dem Altstadtreglement verträgliches Pro-
jekt für einen Ersatzneubau mit einer Neugestaltung des Innenhofes hervor. 
Der Ersatzneubau wird im Erdgeschoss mit einer publikumsorientierten Nut-
zung einer breiten Öffentlichkeit zur Verfügung stehen. Die Obergeschosse 
dienen als Wohnhaus für junge Menschen in Ausbildung. 

Mit dem Neubau am Kolinplatz 21 erfährt das Geviert eine Aufwertung und 
Belebung. Allerdings ist auch eine Sanierung der angrenzenden städtischen 
Liegenschaften im Geviert dringend notwendig. Daher wurde parallel zur 
Planung des Bauprojekts Kolinplatz 21 im Frühjahr 2012 für die benachbar-
ten Gebäude Kolinplatz 19 sowie Kirchenstrasse 3 und 5 eine Machbarkeits-
studie in Auftrag gegeben. Diese hatte u.a. die Aufgabe, die Liegenschaf-
ten auf ihre Abhängigkeiten untereinander und zum Neubau am Kolinplatz 
21 hin zu überprüfen. Die daraus resultierende Gesamtsicht zeigte, dass ein 
Verkauf einzelner Gebäude aufgrund der gegenseitigen baulichen Abhän-
gigkeiten nicht sinnvoll ist. Hinsichtlich denkmalpflegerischer, finanzieller, 
städtebaulicher und bautechnischer Vorgaben geht es darum, das Geviert 
als Ganzes zu sichern und zu erhalten. 

Die Kosten für die Gesamtsanierung der Liegenschaften Kolinplatz 19 und 
Kirchenstrasse 3 und 5 sowie den Neubau Kolinplatz 21 belaufen sich auf CHF 
12'178'300.–. Nach einer Annahme der Vorlage durch die Stimmberechtig-
ten und der Ausarbeitung des Bauprojekts kann mit den Bauarbeiten im Fe-
bruar 2016 begonnen werden. Mit der Fertigstellung ist im Frühling 2017 zu 
rechnen. Der Grosse Gemeinderat hat dem Gesamtkredit mit 27 zu 6 Stim-
men und 3 Enthaltungen zugestimmt. Wir empfehlen Ihnen ebenfalls, die 
Vorlage anzunehmen.

Der Stadtrat von Zug 3

I n  K ü r z e
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1. Ausgangslage
Das Kolingeviert ist Teil der äusseren 
Altstadt und wird durch die Kirchen-
strasse im Süden, die St.-Oswalds-Gas-
se im Osten, die Aegeristrasse im Nor-
den und die Grabenstrasse im Westen 
begrenzt. Das Geviert umfasst folgen-
de Liegenschaften im Eigentum der 
Stadt Zug: 
–  das Stadthaus am Kolinplatz 15
–  das Friedensrichteramt am Kolin-

platz 19 mit der Wohnnutzung in 
den Obergeschossen und dem Laden 
im Erdgeschoss 

–  das (nach dem Brand) noch einge-
schossige Gebäude am Kolinplatz 21 

–  die Gebäude an der Kirchenstrasse 3 
und 5 mit Wohnungen in den Ober-
geschossen und Gewerbenutzung in 
den Erdgeschossen 

–  das Eckhaus an der Kirchenstrasse 7 
mit soziokultureller Nutzung 

Ausserdem befinden sich im Hof des 
Gevierts zweigeschossige Nebengebäu-
de der Kirchenstrasse 3, die einstmals 
der Backwarenproduktion dienten, 
heute aber weitgehend leer stehen.

Seit dem Brand des Hauses am Kolinplatz 21 vor 15 Jahren besteht 
dort eine Baulücke. Mit dem Neubau, der gleichzeitigen Sanierung der 
angrenzenden Nachbargebäude im Eigentum der Stadt Zug und der 
Nutzbarmachung des Innenhofs erfährt das Stadtbild und das Leben 
am Kolinplatz eine Aufwertung.

Geviert Kolinplatz
Gesamtsanierung der städtischen Liegenschaf-
ten und Neubau Kolinplatz 21 – Gesamtkredit

Die Gebäude Kirchenstrasse 3, 5 und 
7 sowie Kolinplatz 19 sind baulich in 
sehr schlechtem Zustand und stark re-
novationsbedürftig. Beim Gebäude am 
Kolinplatz 21 handelt es sich um das 
Sockelgeschoss des 1999 vom Brand 
zerstörten, ursprünglich 3-geschossi-
gen Gebäudes. Nach dem Brand wur-
den die Obergeschosse abgebrochen. 
Das Sockelgeschoss wurde mit einem 
Notdach provisorisch gedeckt.
2002 wurde ein Wettbewerb durchge-
führt, um einen Ersatzneubau mit Bü-
roräumen für ein Verwaltungszentrum 
der Einwohnerkontrolle zu schaffen. 
Die Weiterbearbeitung des Siegerpro-
jekts über die Baueingabe hinaus wur-
de jedoch 2007 aufgrund einer Be-
schwerde sistiert. 
In der Folge wurden vom Stadtrat und 
vom Grossen Gemeinderat festgelegt, 
dass erst nach Vorliegen einer Ge-
samtstrategie über das weitere Verfah-
ren entschieden werden sollte. Die Zie-
le wurden folgendermassen definiert:
–  Der Stadtrat nimmt seine Verant-

wortung als Eigentümer wahr; er 



K o l i n g e v i e r t  –  G e s a m t s a n i e r u n g  u n d  N e u b a u  –  G e s a m t k r e d i t

5

Kirchenstrasse

G
ra

be
ns

tr
as

se

Fo
rt

u
n

ag
as

se

St
.-O

sw
al

ds
-G

as
se

Aegeristrasse

Kolinplatz

Kolinplatz 19

Kolinplatz 21

Kirc
he

ns
tr

as
se

 3

Kirc
hen

st
ra

ss
e 

5

Situationsplan

will das Geviert aktiv beplanen und 
einen Beitrag zur Steigerung der At-
traktivität der Altstadt leisten.

–  Erst wenn das Gesamtkonzept über 
das ganze Geviert vorliegt, soll ent-
schieden werden, ob die Stadt die 
Liegenschaften selber sanieren oder 
diese ganz oder teilweise an Priva-
te (mit oder ohne Auflagen) veräus-
sern will. 

Unter Federführung der Abteilung 
Städtebau wurde darauf mit der städ-
tischen Immobilienabteilung und wei-
teren Abteilungen der Stadt Zug so-
wie der kantonalen Denkmalpflege 
und den umliegenden Nachbarschaf-
ten eine Gesamtstrategie für das Ge-
viert erarbeitet. Für die Brandruine 
am Kolinplatz 21 wurde ein Nutzungs-

konzept entwickelt und als Bestandteil 
der Gesamtstrategie in der Folge Mitte 
2011 ein Wettbewerb für einen Neubau 
durchgeführt. Das Ende 2011 mit dem 
ersten Preis ausgezeichnete Projekt des 
Architekturbüros Lando Rossmaier aus 
Zürich vereint die angrenzenden his-
torischen Altstadtgebäude mit zeitge-
mässer, zurückhaltender Architektur im 
Sinne des Altstadtreglements. Mit dem 
Projekt werden der Zuger Altstadt ein 
identitätsstiftendes Gebäude und ein 
attraktiver Innenhof zurückgegeben. 
Diese wurden 1999 mit dem Brand zer-
stört und gaben dem Geviert bis heute 
einen provisorischen, unvollständigen 
Charakter.
Der Grosse Gemeinderat bewilligte am 
8. Mai 2012 für den Neubau einen Pro-
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jektierungskredit von CHF 250'000.– 
Gleichzeitig wurden die Sanierungs-
projekte der Kirchenstrasse 3, 5 und 
Kolinplatz 19 im Rahmen der Erarbei-
tung von zwei Machbarkeitsstudien 
konkretisiert. Dabei zeigte sich, dass 
die gegenseitigen baulichen Abhän-
gigkeiten der drei Liegenschaften im 
Zusammenhang mit dem Neubau Ko-
linplatz 21 und der Neugestaltung des 
Innenhofs sehr gross sind. 
Der Stadtrat hat sich wiederholt da-
für ausgesprochen, das Kolingeviert 
als Ganzes aktiv zu entwickeln und 
die stadteigenen Liegenschaften nicht 
weiter ihrem Schicksal zu überlassen. 
Ein Verkauf sowohl einzelner Liegen-
schaften als auch gesamthaft wurde 
geprüft. Es zeigte sich, dass dies auf-
grund der tiefgreifenden gegenseiti-
gen Abhängigkeiten nicht sinnvoll ist. 
Verschiedene bauliche Massnahmen 

würden stark eingeschränkt oder gar 
verunmöglicht. Eine Veräusserung hät-
te ausserdem wesentliche Nachteile für 
die Nutzungen des Neubaus am Kolin-
platz 21 zur Folge. Der finanzielle Ge-
winn aus einem Verkauf würde zudem 
nur gering ausfallen. Der Stadtrat ent-
schied sich deshalb gegen einen Ver-
kauf der Liegenschaften Kolinplatz 19 
sowie Kirchenstrasse 3, 5 und 7. 
Der Kredit für die Gesamtsanierung 
und den Neubau von CHF 12'178'300.– 
wurde vom Grossen Gemeinderat am 
30. September 2014 mit 27 zu 6 Stim-
men und 3 Enthaltungen gutgeheis-
sen. Die am 26. August 2013 einge-
reichte Motion von Othmar Keiser, 
CVP, «Kolingeviert und städtische Im-
mobilien – Gesamtsicht halten», wurde 
vom GGR bereits an der Sitzung vom 
19. November 2013 als erfüllt abge-
schrieben.

Die Situation am 
Kolinplatz heute. 
Gut sichtbar die 

Baulücke seit 
dem Brand im 

November 1999.
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2. Geviert Kolinplatz
Das Kolingeviert besteht aus einem eng 
vernetzten Verbund aus Einzelbauten, 
sich überlagernden Anbauten, Erwei-
terungen und Umbauten. Es bildet ein 
dichtes Gefüge, das über Jahrhunder-
te entstanden ist. Keines der Häuser 
sticht besonders hervor. Es sind stolze 
Häuser unter vielen in der Altstadt, die 
im Schulterschluss Strassen und Gassen 
säumen und so die stimmungsvolle Zu-
ger Altstadt bilden. Auch der Neubau 
am Kolinplatz 21 wird sich darin inte-
grieren. Die schlichte, aber hochwer-
tige Qualität der Handwerkskunst an 
den bestehenden Gebäuden im Ge-
viert bleibt mit den Sanierungsarbei-
ten erhalten und wird auch beim Neu-
bau umgesetzt. 
Die Bauten im Kolingeviert umschlies-
sen einen gut proportionierten Hof. 
Dieser ist jedoch durch die ehemaligen 

Produktionsbauten der Bäckerei ver-
stellt. Aufgrund des fehlenden Durch-
gangs ist es heute ein unattraktiver 
Hinterhof. Die architektonischen und 
stadträumlichen Qualitäten sind aber 
vorhanden und werden mit dem Neu-
bau am Kolinplatz 21, dem Abbruch 
der ehemaligen Bäckereianlagen und 
der Innenhofgestaltung wieder akti-
viert. Der Innenhof wird über die For-
tunagasse und eine zusätzliche Passage 
von der Grabenstrasse her zugänglich 
gemacht. Die Durchlässigkeit des Ge-
vierts und die Erreichbarkeit des In-
nenhofs werden durch die zusätzliche 
Passage erhöht, was die Publikumsat-
traktivität steigert. 
Die Ladennutzungen in den Erdge-
schossen am Kolinplatz und an der Kir-
chenstrasse bleiben erhalten. Im Neu-
bau am Kolinplatz 21 wird mit dem 
Bistro im Erdgeschoss und den Aussen-

Visualisierung 
des Neubauprojekts 
am Kolinplatz 21.
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sitzflächen im Innenhof und an der 
Grabenstrasse ein attraktiver, publi-
kumsorientierter Ort entstehen. In den 
Obergeschossen werden Wohnungen 
für junge Leute in Ausbildung realisiert.

3. Denkmalschutz
Alle Liegenschaften im Kolingeviert 
befinden sich in der Altstadtzone und 
unterstehen den Bestimmungen des 
Altstadtreglements. Sie sind mit Aus-
nahme des Sockelgeschosses am Ko-
linplatz 21 im Inventar der schüt-
zenswerten Bauten aufgeführt. Das 
bedeutet, dass bei umfassenden Sanie-
rungsvorhaben eine definitive Unter-
schutzstellung geprüft wird. Nach Ein-
schätzung des kantonalen Amtes für 
Denkmalpflege ist nach den bisherigen 
Kenntnissen aus fachlicher Sicht eine 
Unterschutzstellung gerechtfertigt. 
Entsprechend kann mit hoher Wahr-
scheinlichkeit angenommen werden, 
dass eine Unterschutzstellung auch er-
folgt. Das Altstadtreglement postuliert 
grundsätzlich den Erhalt der histori-
schen Substanz (§ 2, Abs. 1) und bei Er-
satzbauten eine weitgehendste Orien-
tierung am Bestand (§ 12). 
Die bestehenden Altstadthäuser be-
finden sich allesamt in baulich sehr 
schlechtem Zustand. In den letzten 
Jahrzehnten wurden nur geringe ober-
flächliche Reparaturarbeiten ausge-
führt. Die Gebäude am Kolinplatz 19 
und der Kirchenstrasse 3 und 5 sind 
unter Berücksichtigung denkmalpfle-
gerischer Ansprüche tiefgreifend, aber 
schonend zu sanieren. Sowohl die kan-
tonale Denkmalpflege als auch die städ-

tische Baubewilligungsbehörde und die 
Feuerschau haben die Machbarkeitsstu-
dien für die Kirchenstrasse 3 und 5 und 
Kolinplatz 19 sowie die Planung für den 
Neubau am Kolinplatz 21 eingehend 
geprüft. Sie kommen zum Schluss, dass 
die Rahmenbedingungen des Altstadt-
reglements sowie des Brandschutzes in 
allen wesentlichen Punkten eingehal-
ten werden können.

4. Ist-Zustand Kolinplatz 
19, Kirchenstrasse 3 und 5
Aufgrund des allgemein sehr schlech-
ten Zustands geht es primär um den Er-
halt der Liegenschaften. Aus wohnhygi-
enischen Gründen ist jedoch auch eine 
Verbesserung der Grundrisse und die 
Erfüllung der kantonalen Brandschutz-
auflagen notwendig. Ausserdem sind 
Arbeiten zur Instandstellung des Trag-
werks, Werkleitungssanierungen sowie 
die Erstellung zeitgemässer haustech-
nischer Anlagen dringend nötig. Aus 
denkmalpflegerischer Sicht sind wert-
volle Oberflächen fachgerecht zu er-
halten bzw. zu restaurieren und an die 
neuen Bedingungen anzupassen. 
Es soll möglichst viel Substanz und 
Struktur erhalten werden. Die Planung 
wurde in enger Zusammenarbeit mit 
der kantonalen Denkmalpflege und 
der Feuerschau erarbeitet. Die Erfül-
lung brandschutztechnischer Aufla-
gen bringt es mit sich, dass die Eingrif-
fe an bestimmten Stellen erheblich und 
dass viele Bauteile wesentlich betroffen 
sind. Die Vorgaben sind vielfach nur 
unter Einbezug der Arbeiten für den 
Neubau am Kolinplatz 21 zu erfüllen.
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Brandschutz
Es existieren weder ausreichende 
Brandabschnitte zwischen den ein-
zelnen Wohneinheiten noch sichere 
Fluchtwege. Die Fluchttreppenhäuser 
sind brennbar und entsprechen nicht 
den heutigen Anforderungen. Auch 
die gesamte Elektroinstallation ist in 
einem schlechten Zustand und ent-
spricht nicht den geltenden Vorschrif-
ten. Die vorhandenen Mängel sind laut 
den feuerpolizeilichen Kontrollberich-
ten der Feuerschau Zug bei den nächs-
ten Sanierungs- oder Umbaumassnah-
men zu beheben.

Gebäudehülle und Energie
Der Istzustand der Gebäudehüllen ent-
spricht nicht den heutigen energeti-
schen Anforderungen. Die Stadt Zug 
hat sich zum Ziel gesetzt, eigene Ge-
bäude nachhaltig zu bauen bzw. in-
stand zu setzen. Im vorliegenden Fall 
können an der Fassade aufgrund denk-
malpflegerischer Auflagen keine sub-
stanziellen Veränderungen vorgenom-
men werden. Deshalb werden nur die 
Fenster ersetzt sowie verschiedene 
Dämmmassnahmen zur Abgrenzung 
von unbeheizten Räumen wie Dach-
stock und Keller ergriffen.

Schallschutz
Der Schallschutz entspricht nicht den 
heutigen Standards. Problematisch 
sind vor allem die wohnungstrennen-
den Decken und die Decken zu den 
Ladenflächen im Erdgeschoss, die als 
Holzbalkendecken ausgeführt sind. 
Mit der Sanierung werden Verbesse-

rungen des Schallschutzes angestrebt, 
jedoch werden diese vor dem Hinter-
grund der denkmalpflegerischen As-
pekte auf ihre Verhältnismässigkeit 
hin geprüft.

Elektroanlagen
In den Häusern wurden die Elektroins-
tallationen im Laufe der Zeit mehrmals 
erweitert und in Etappen erneuert. Sie 
entsprechen jedoch nicht den heute 
geltenden Normen. Insbesondere die 
Anforderungen an den Personen- und 
Brandschutz machen es nötig, dass al-
le Verteilungen, Leitungen und Steck-
dosen erneuert werden. 

Heizung
Die Energieversorgung der Kirchen-
stras se 3 ist schon heute über einen 
Fernwärmeanschluss gelöst. Der Wär-
metauscher befindet sich in einem 
Heizungsraum im Erdgeschoss. Die 
Wärmeverteilung erfolgt über ein 
Schwerkraftleitungssystem mit alten 
Radiatoren. Im ersten und zweiten 
Obergeschoss befinden sich Kachel-
öfen, die heute nicht mehr in Betrieb 
sind.
Die Energieversorgung der Kirchen-
strasse 5 erfolgt heute über einen de-
zentralen Ölofen. Der Öltank befindet 
sich im Erdgeschoss. Die Wärmevertei-
lung im Haus ist nicht ausreichend ge-
währleistet und sorgt für unterschied-
liche und teilweise unangenehme 
Raumtemperaturen. Mit der Sanierung 
soll eine neue, zeitgemässe Wärmever-
teilung erstellt werden.

K o l i n g e v i e r t  –  G e s a m t s a n i e r u n g  u n d  N e u b a u  –  G e s a m t k r e d i t
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Lüftung und Sanitär
In beiden Häusern gibt es bei den in-
nenliegenden Nasszellen und Küchen 
keine Lüftung. Die Wände sind teilwei-
se feucht und verfärbt. In diesen Berei-
chen ist eine künstliche Lüftung mit 
Ventilatoren vorgesehen.
Die sanitären Ausstattungen in beiden 
Häusern sind in einem ungenügenden 
Zustand. Die Nassräume und Küchen 
sind alt und entsprechen nicht dem 
heutigen Standard.

5. Projekt Kolinplatz 19

Erdgeschoss/Obergeschosse
Im Erdgeschoss bleibt die heutige La-
dennutzung erhalten. Das Dach wird 
nicht ausgebaut und kann weiterhin 
als Estrich genutzt werden. Im ersten 
Obergeschoss entsteht eine 2-Zim-
merwohnung, im zweiten und dritten 
Obergeschoss eine 3  ½ -Zimmerwoh-
nung. Die Sanitärräume werden in der 
Gebäudemitte im Bereich der heutigen 
Küchen angeordnet, die Küchen in das 
rückwärtige Zimmer verlegt.

Materialien und Oberflächen
Die verwendeten Materialien sollen 
mit ihren unverfälschten Oberflächen 
den Bestandsmaterialien entsprechen. 
In den Wohnungen werden in Gängen 
und Zimmern, falls nicht schon vorhan-
den, Parkettböden verlegt. Die Küchen 
erhalten Steinzeugplatten, die Sanitär-
räume einen zweckmässigen Belag aus 
Keramikplatten. Vorhandene Parkett-
böden werden abgeschliffen, geölt und 
bei Bedarf ergänzt.

Die Decken werden aus brandschutz-
technischen Gründen in Gängen, Kü-
chen, hofseitigen Zimmern und Bädern 
mit Gipskartonplatten ausgeführt. In 
den hochwertigeren Zimmern werden 
die bestehenden Kassettendecken aus 
Holz fachgerecht aufgefrischt. Wände 
werden verputzt und gestrichen, be-
stehende Holztäfer überarbeitet und 
bei Bedarf ergänzt. 
An den Fassaden wird der Verputz wo 
notwendig abgeschlagen, ausgebessert 
und bei den Abbruchstellen neu aufge-
bracht. In Bereichen, die feuerfest aus-
gebildet werden müssen, erfolgt eine 
Verkleidung mit Eternitschindeln. An 
den Dächern sind lokale Anpass- und 
Ausbesserungsarbeiten vorgesehen.

Gebäudetechnik 
Das Gebäude hat kein Untergeschoss. 
Der Wärmebedarf wird mit einer sepa-
raten Zuleitung ab der Technikzentrale 
Kolinplatz 21 gedeckt. Die Wärmeab-
gabe erfolgt mit neuen Radiatoren. Die 
Küchenabluft wird im Umluftsystem 
ausgeführt. In den Nasszellen werden 
einfache Abluftanlagen eingebaut. Die 
Warmwasseraufbereitung übernimmt 
die Technikzentrale Kolinplatz 21. Die 
Verbindung für Frisch- und Brauchwas-
ser erfolgt mit Fernleitungen.

Brandschutz
Um die Eingriffe so gering wie mög-
lich zu halten, werden notwendige 
Brandschutzmassnahmen weitgehend 
im Neubau Kolinplatz 21 umgesetzt. 
Das bestehende Treppenhaus wird als 
Fluchttreppenhaus mit den notwendi-



11

gen Oberflächen ausgebildet. Zwischen 
den einzelnen Wohneinheiten sind kla-
re Brandabschnitte festgelegt, eine wi-
derstandfähige Tragkonstruktion wird 
durch Verkleidungen und stellenweisen 
Brandschutzanstrich erreicht.

Schallschutz
Es sind keine speziellen Schallschutz-
massnahmen vorgesehen. Soweit 
ganze Bauteile oder Elemente davon 
ersetzt werden müssen, werden schall-
schutzverbessernde Massnahmen an-
gewendet. Es werden grundsätzlich 
alle Normen für Sanierungen eingehal-
ten, jedoch vor dem Hintergrund denk-
malpflegerischer Aspekte auf ihre Ver-
hältnismässigkeit hin geprüft.

Bauphysik
Zur Verbesserung der energetischen Si-
tuation werden verschiedene Dämm-
massnahmen umgesetzt. Die oberste 

Geschossdecke wird gedämmt. An den 
Fassaden werden aufgrund denkmal-
pflegerischer Auflagen keine subs-
tanziellen Veränderungen für ener-
getische Massnahmen vorgenommen, 
lediglich der Austausch oder die Reno-
vation bestehender Fenster.

Hindernisfreies Bauen
Aufgrund der Struktur des Gebäudes 
lassen sich die Anforderungen an hin-
dernisfreies Bauen nicht erfüllen.

Denkmalschutz
Bei allen Überlegungen zur Optimie-
rung der Grundrisse war es wichtig, 
die historische Gebäudestruktur nicht 
zu beeinträchtigen. Die Bestimmung 
von Umfang und Charakter aller Ein-
griffe erfolgte in enger Absprache mit 
der kantonalen Denkmalpflege.

K o l i n g e v i e r t  –  G e s a m t s a n i e r u n g  u n d  N e u b a u  –  G e s a m t k r e d i t
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der werden durch einen Abtausch mit 
neuer Aufteilung optimiert. In der Kir-
chenstrasse 5 befinden sich die Sani-
tärräume im Gebäudeinnern seitlich 
der Treppe. In den unteren Geschos-
sen ist eine Duplexwohnung geplant, 
die durch den bestehenden Eingang 
von der Kirchenstrasse 5 aus erschlos-
sen ist. Die oberen drei Geschosse wer-
den zu einer Triplexwohnung zusam-
mengefasst, die über die neue Treppe 
im Haus Nr. 3 erschlossen wird.

Materialien und Oberflächen
Die verwendeten Materialien sollen mit 
ihren unverfälschten Oberflächen den 
Bestandsmaterialien entsprechen. In 
den Wohnräumen sind Parkettböden 
und in den Nasszellen Keramikplatten 

6. Projekt Kirchenstrasse 
3 und 5

Erdgeschoss/Untergeschoss
Die beiden Erdgeschosse der Kirchen-
strasse 3 und 5 werden weiterhin ge-
werblich genutzt. In der Kirchenstrasse 
5 befindet sich in den hinteren Räumen 
zusätzliche Nutzfläche (Waschraum und 
Lager) für die darüber liegende Woh-
nung. Das Untergeschoss in Kirchen-
strasse 3 wird zukünftig als Waschraum, 
Haustechnikraum und Abstellraum für 
das gesamte Haus genutzt.

Obergeschosse
In der Kirchenstrasse 3 bleibt die Auf-
teilung der oberen vier Wohngeschos-
se bestehen. Einzig die Küchen und Bä-

5

3

7

0 5m2

Kirchenstrasse 3 
und 5: Südfassade 

(links) und Quer-
schnitt.



vorgesehen. Vorhandene Parkettbö-
den werden ergänzt, abgeschliffen und 
geölt. Die Decken werden im Haus Nr. 
3 aus brandschutztechnischen Gründen 
in Gängen, Küchen, hofseitigen Zim-
mern und Bädern mit Gipskartonplat-
ten ausgeführt. In den hochwertige-
ren, strassenseitigen Zimmern werden 
die bestehenden Kassettendecken aus 
Holz fachgerecht aufgefrischt. Im Haus 
Nr. 5 werden die Holzbalkendecken aus 
denkmalpflegerischen Gründen und 
aufgrund der geringen Raumhöhen 
sichtbar belassen. Die Zwischenräume 
werden mit Gipskarton verkleidet, die 
Holzbalken mit Brandschutzfarbe ge-
strichen.
An den Fassaden wird der Verputz wo 
notwendig abgeschlagen, ausgebessert 
und bei den Abbruchstellen neu aufge-
bracht. In Bereichen, die feuerfest aus-
gebildet werden müssen, erfolgt eine 
Verkleidung mit Eternitschindeln. An 
den Dächern werden lokale Anpass- 
und Ausbesserungsarbeiten ausge-
führt.

Gebäudetechnik 
Aufgrund der eingeschränkten Platz-
verhältnisse und weil die Gebäude als 
Einheit funktionieren, ist ein gemein-
samer Haustechnikraum im Unterge-
schoss der Kirchenstrasse 3 geplant. Die 
Wärmeabgabe in den einzelnen Räu-
men erfolgt mithilfe neuer Radiatoren.
Für die Küchenabluft wird ein Umluft-
system eingebaut, in den Nasszellen 
einfache Abluftanlagen.

Brandschutz
Das neue Treppenhaus im Haus Nr. 3 
wird als Fluchttreppenhaus mit den 
notwendigen Oberflächen ausgebil-
det. Zwischen den einzelnen Wohn-
einheiten sind klare Brandabschnitte 
festgelegt. Die Widerstandsfähigkeit 
der Tragkonstruktion wird durch Ver-
kleidungen und stellenweisen Brand-
schutzanstrich sichergestellt. Da es 
zum jetzigen Zeitpunkt noch keine Er-
kenntnisse über den genauen konst-
ruktiven Aufbau und die Stärken der 
Brandmauern gibt, wurde im Vorpro-
jekt davon ausgegangen, dass keine 
zusätzlichen Brandschutzmassnahmen 
vorgesehen werden müssen. In einem 
weiteren Schritt (nach Annahme des 
Gesamtkredits) werden Sondierungen 
vorgenommen und ein detailliertes 
Brandschutzkonzept erarbeitet.

Schallschutz
Es sind keine speziellen Schallschutz-
massnahmen vorgesehen. Soweit 
ganze Bauteile oder Elemente davon 
ersetzt werden müssen, werden schall-
schutzverbessernde Massnahmen um-
gesetzt. Es werden grundsätzlich alle 
Normen für Sanierungen eingehalten. 
Sie sind jedoch vor dem Hintergrund 
denkmalpflegerischer Aspekte auf ihre 
Verhältnismässigkeit hin zu prüfen.
 
Bauphysik
Zur Verbesserung der energetischen Si-
tuation werden verschiedene Dämm-
massnahmen umgesetzt. In beiden Häu-
sern wird die oberste Geschossdecke 
gedämmt. Im Haus Nr. 3 ist zusätzlich 
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eine Dämmung der Kellerdecke vorge-
sehen. An den Fassaden werden auf-
grund denkmalpflegerischer Auflagen 
keine substanziellen Veränderungen 
für energetische Massnahmen vorge-
nommen, lediglich der Austausch oder 
die Renovation bestehender Fenster.

Hindernisfreies Bauen
Aufgrund der Struktur des Gebäudes 
lassen sich die Anforderungen an hin-
dernisfreies Bauen nicht erfüllen.

Denkmalschutz
Bei allen Überlegungen zur Optimie-
rung der Grundrisse war es wichtig, 
die historische Gebäudestruktur nicht 
zu beeinträchtigen. Die Bestimmung 
von Umfang und Charakter aller Ein-
griffe erfolgte in enger Absprache mit 
der kantonalen Denkmalpflege.

7. Projekt Kolinplatz 21
Der Neubau am Kolinplatz 21 nimmt 
im Kolingeviert eine Sonderrolle ein. 
Mit dem 2011 durchgeführten Wett-
bewerb wurde ein städtebaulich und 
architektonisch gelungenes Projekt 
ermittelt, das alle geforderten Bedin-
gungen erfüllt und dem Geviert ein 
frisches Gesicht gibt. Es leistet durch 
seine Nutzung einen wichtigen Bei-
trag zur Revitalisierung der angren-
zenden Liegenschaften. Mit dem Neu-
bau kann die Lücke geschlossen und 
das Geviert gesamthaft aufgewertet 
werden. Das Projekt orientiert sich in 
seinem Ausdruck am Gebäudevolu-
men des 1999 abgebrannten Vorgän-
gerbaus. 

Bautechnisch beeinflussen die Bau-
arbeiten und die damit einhergehen-
den Abbrucharbeiten im Hof die an-
grenzenden Liegenschaften: Das 
Neubauvorhaben am Kolinplatz 21 
kann nicht ohne sorgfältige Beach-
tung der angrenzenden Liegenschaf-
ten an der Kirchenstrasse 3, 5 und am 
Kolinplatz 19 realisiert werden. Der op-
timierte Bauablauf sieht darum zwin-
gend vor, die Nachbarliegenschaften 
gleichzeitig mit der Erstellung des Neu-
baus zu sanieren.

Erd- und Untergeschoss
Während die Wohnungseingänge von 
der Kirchenstrasse her erschlossen wer-
den, erreicht man das Erdgeschoss von 
der Grabenstrasse her. Das Nutzungs-
konzept für das Erd- und Untergeschoss 
sieht ein Bistro oder Café allenfalls in 
Kombination mit einem Verkaufsge-
schäft vor. Denkbar sind Kombinatio-
nen wie eine Bäckerei mit Café oder 
ein Spezialitätengeschäft / Delikates-
senladen mit Bistro. Die genaue Aus-
gestaltung hängt vom zukünftigen Be-
treiber ab. Dieser wird nach Vorliegen 
des Baukredits im Rahmen einer öf-
fentlichen Ausschreibung gesucht. Der 
Ausbau des Erd- und Untergeschos-
ses ist nutzerrelevant und soll vom zu-
künftigen Mieter übernommen wer-
den. Die entsprechenden Kosten sind 
nicht Bestandteil des vorliegenden Ge-
samtkredits.

Innenhof
Der Hof ist einerseits direkt von der 
Grabenstrasse her mit einer für die 
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Altstadt typischen Passage und an-
dererseits über die bestehende For-
tuna-Gasse zugänglich. Der Innenhof 
wird zu einer Begegnungszone für 
das neue Kolingeviert. Durch einen 
Niveausprung wird der «Gartenhof» 
in einen gastronomisch nutzbaren Teil 
und einen Durchgang geteilt. Hinter 
einer berankten Betonbrüstung sind 
30 Velo abstellplätze vorgesehen. 
Der Weg ist – wie die bestehende Um-
gebung – mit Kopfsteinen aus Granit 
gepflastert. Die Stimmung wird ge-
prägt von Kletterhortensien, Waldre-
ben (Nielen) und dickblättrigen Pfei-
fenweiden, die Teile der Fassaden 
beranken. Das Spektrum der unter-
schiedlichen Grüntöne dominieren 
drei grosse Rotahorne in der chaus-
sierten Mitte. Sie vertragen den schat-
tigen Ort gut und geben dem Hof eine 
romantische Färbung.

Obergeschosse
In den Obergeschossen befinden sich 
zwei Maisonette-Wohnungen mit ho-
her Wohnqualität, bestens geeignet für 
Gemeinschaftswohnungen. Insgesamt 
entstehen elf Zimmer für junge Leute 
in Ausbildung. Die Wohn- und Schlaf-
zimmer orientieren sich zur ruhigeren 
Hofsituation und die Gemeinschaftskü-
chen zur belebteren Grabenstrassensei-
te hin. Es entstehen eine Fünfer- und 
eine Sechserwohngemeinschaft über 
jeweils zwei Geschosse, denen je eine 
Dachterrasse zugeordnet ist.

Gebäudetechnik 
Der Wärmebedarf wird über das Fern-
wärmenetz der Stadt Zug bezogen. 
In der Technikzentrale ist je ein Wär-
metauscher für die Heizung und die 
Wassererwärmung vorgesehen. Die 
Wärmeabgabe erfolgt mit einer Fuss-
bodenheizung. Im Erdgeschoss und 
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Hindernisfreies Bauen
Das Projekt erfüllt die Anforderungen 
an hindernisfreies Bauen. Jedes Ge-
schoss verfügt über eine Lifterschlies-
sung. Die Bäder, mit Ausnahme eines 
Bades im Dachgeschoss, sind mit einem 
Rollstuhl befahrbar. Türen und Korri-
dorbreiten entsprechen den Richtli-
nien für hindernisfreies Bauen. Das Bis-
tro verfügt über schwellenlose Türen 
in den Gartenhof, im UG befindet sich 
eine behindertengerechte WC-Anlage. 
Der Innenhof und dessen Durchgänge 
sind rollstuhlgängig ausgestaltet.

Denkmalschutz
Der Neubau befindet sich in der Alt-
stadtzone. Das Wettbewerbsverfahren 
sowie die aktuelle Planung sind in en-
ger Zusammenarbeit mit der kantona-
len Denkmalpflege erfolgt. Dabei wur-
de in allen Bereichen auf eine optimale 
Altstadtverträglichkeit geachtet.

8. Gesamtkosten
Der Gesamtkredit umfasst den Objekt-
kredit Kolinplatz 21, Kolinplatz 19 und 
Kirchenstrasse 3 und 5. Jeder dieser 
Objektkredite bildet für sich ein Kos-
tendach. Beim Objektkredit Kolinplatz 
19 und Kirchenstrasse 3 und 5 sind zu-
sätzlich Massnahmenreserven (sie-
he BKP 7 «Massnahmenreserven») für 
nachträgliche Massnahmen ausgewie-
sen. Diese Position wurde aufgenom-
men, da es die örtliche Situation nicht 
erlaubt, Sondagen bis auf die Grund-
substanz vornehmen zu lassen (die-
se Sondagen sind ein archäologisches 
Verfahren zur Abklärung von Schicht-

den beiden Wohnungen wird je ein 
Lüftungsgerät eingebaut. Die Steue-
rung der Lüftung erfolgt durch die 
Mieter. Für das Kalt- und Warmwasser-
netz ist eine Wasserenthärtungsanlage 
geplant. Die Warmwasseraufbereitung 
erfolgt zentral im Untergeschoss.

Brandschutz
Die Fluchtwege aus dem Erdgeschoss 
und den Wohnungen werden konven-
tionell über Fluchttreppenhäuser und 
Notausgänge umgesetzt. Die Konstruk-
tion selbst ist massiv. Im Dachgeschoss 
sind Brandschutzverkleidungen not-
wendig und bei den Fenstern werden 
situativ Brandschutzgläser eingebaut.

Schallschutz
Die massgeblichen Immissionsgrenz-
werte werden eingehalten. Es liegen 
keine übermässigen Lärmbelastungen 
vor, weshalb keine speziellen Mass-
nahmen zur Einhaltung der Immis-
sionsgrenzwerte notwendig sind. Ver-
anstaltungen mit Schallemissionen im 
niederfrequenten Bereich, z. B. durch 
Musik, sind nicht gestattet.

Bauphysik
Der Neubau erfüllt die Primäranforde-
rungen des Minergie-Standards. Der 
Heizwärmebedarf des Gebäudes liegt 
deutlich unter den Primäranforderun-
gen von Minergie. Weil jedoch die 
Fernwärmeheizung mit fossiler Primär-
energie funktioniert, kann die Ener-
giekennzahl von Minergie nicht einge-
halten werden. Ein Minergie-Label ist 
damit nicht möglich.
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mit ist sichergestellt, dass diese Mass-
nahmenreserven auch wie vorgesehen 
verwendet werden. 
Grundlage der Kostenberechnung ist 
das Bauprojekt Kolinplatz 21 und die 
erweiterten Vorprojekte der Kirchen-
strasse 3 und 5 sowie Kolinplatz 19. Die 
Kosten wurden mit einem Genauig-
keitsgrad von +/- 10 % beim Bauprojekt 
wie auch bei den Vorprojekten (gemäss 
SIA LHO 102) berechnet. Basis für den 
Kostenvoranschlag ist der Kostenstand 
1. April 2013. Es ist keine Bauteuerung 
eingerechnet. Für die Teuerungsab-
rechnung gilt der Zürcher Baukosten-
index (Stand 1. April 2013).

folgen bei der Voruntersuchung eines 
Terrains, das zur Ausgrabung ansteht). 
Sie sind sehr kostenintensiv und haben 
zur Folge, dass die Wohnungen nicht 
mehr bewohnt werden könnten oder 
mindestens wieder instand gestellt 
werden müssten. Es ist wirtschaftlich 
sinnvoller, solche Massnahmenreser-
ven auszuweisen, als teure Sondagen 
im Voraus auszulösen. Massnahmenre-
serven werden nur dann freigegeben, 
wenn die Substanz (Tragwerk, Altlas-
ten, etc.) tatsächlich anders als ange-
nommen in Erscheinung tritt. Über 
die Freigabe dieser Reserven wird der 
Steuerungsausschuss entscheiden. Da-
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Kostenübersicht (CHF inkl. MWST)

BKP Arbeits gattung Kolinplatz 21 Kolinplatz 19
Kirchenstrasse 

3 und 5

0 Grundstück 113'000.00 0.00 0.00

1 Vorbereitungsarbeiten 484'800.00 148'000.00 374'000.00

2 Gebäude 3'140'100.00 1'659'400.00 3'564'000.00

3 Betriebseinrichtung 0.00 0.00 0.00

4 Umgebung 132'100.00 44'000.00 40'000.00

5 Baunebenkosten 391'500.00 103'400.00 203'000.00

6 Reserve 182'000.00 144'600.00 286'200.00

7 Massnahmenreserven 0.00 331'900.00 772'800.00

9 Ausstattung 25'500.00 18'000.00 20'000.00

Total Baukosten pro Projekt 4'469'000.00 2'449'300.00 5'260'000.00

Gesamtkredit (Kostendach)

Objektkredit Kolinplatz 21 4'469'000.00

Objektkredit Kolinplatz 19 2'449'300.00

Objektkredit Kirchenstrasse 3 und 5 5'260'000.00

Total Gesamtkredit 12'178'300.00
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9. Mieterträge

Kolinplatz 21
Ziel des Bauvorhabens ist es, zahlba-
ren Wohnraum für junge Menschen in 
Ausbildung bereitzustellen sowie eine 
publikumsorientierte Nutzung im Erd-
geschoss anzubieten. Vor diesem Hin-
tergrund wird keine Maximierung der 
Rendite angestrebt und das Neubauge-
bäude wird nach Erstellung dem Ver-
waltungsvermögen zugewiesen. Die 
Mieten für die Zimmer werden je nach 
Fläche zwischen CHF 500.– und CHF 
900.– pro Monat betragen. Die Vermie-
tungsrichtlinien garantieren eine effi-
ziente und nutzungsgerechte Vermie-
tung der Zimmer. 
Der Betreiber für das Erdgeschoss wird 
im Rahmen einer öffentlichen Aus-
schreibung gesucht. Die Kosten für die 
Inneneinrichtung sind durch die Mie-
terschaft zu tragen. Die Innenraumge-
staltung wird gemeinsam mit der neu-
en Mieterschaft, den Architekten und 
der Stadt Zug bestimmt. Die Bewer-
ber werden zudem ersucht, einen Vor-
schlag für einen fixen Jahresmietzins 
(exkl. Nebenkosten), der indexiert sein 
wird, und einen Vorschlag in Prozent 
des Umsatzes für einen Umsatzmietan-
teil der Gastronomie zu unterbreiten.

Kolinplatz 19
Das Gebäude Kolinplatz 19 ist im Fi-
nanzvermögen bilanziert. Es wird markt-
konform ausgeschrieben und vermietet. 
Die Erdgeschossfläche wird wiede-
rum an ein Ladengeschäft verpach-
tet. Der monatliche Nettomietzins der 

kleinen 2-Zimmerwohnung wird etwa 
CHF 1'500.– betragen, für die grösse-
re 3 ½ - Zimmerwohnung wird ein Miet-
zins von ca. CHF 2'800.– pro Monat als 
realistisch eingeschätzt. Es ist damit zu 
rechnen, dass aufgrund der relativ ho-
hen Sanierungskosten die Verzinsung 
nicht den finanzstrategischen Vorga-
ben von 5 % entspricht. Die Differenz 
in der Grössenordnung von rund CHF 
1.32 Mio. muss in diesem Fall einmalig 
abgeschrieben werden.

Kirchenstrasse 3 und 5
Diese Gebäude sind ebenfalls im Finanz-
vermögen bilanziert, weshalb es auch 
hier eine marktkonforme Ausschrei-
bung der Mietobjekte geben wird. Die 
realistischen jährlichen Erträge über bei-
de Liegenschaften werden auf rund CHF 
200'000.– geschätzt. Dies entspricht Net-
tomieten für die 2 ½ - bis 3 ½ -Zimmer-
wohnungen im Bereich von CHF 2'000.– 
bis 3'000.– pro Monat. Der geschätzte 
Gesamtertrag für die beiden Gebäude 
entspricht nicht einer Verzinsung ge-
mäss den finanzstrategischen Vorgaben. 
Es werden voraussichtlich einmalige Ab-
schreibungen von ca. CHF 1.5 Mio. nötig.

10. Folgekostenberech-
nung
Für Investitionen im Finanzvermögen 
fallen keine Abschreibungen an. Die 
Liegenschaften müssen jedoch perio-
disch bewertet werden. Wertkorrek-
turen werden gemäss Finanzhaushalt-
gesetz über das Eigenkapital verbucht. 
Die Einnahmen ergeben sich aus dem 
Brandfall.
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Bruttoinvestition 12'178
Zinsatz der 10-jährigen 
Bundesanleihe

2%

Einnahmen / Subventionen 355
Abschreibungssatz Finanz-
haushaltgesetz § 14 

0%

Entnahme Spezial- 
finanzierung

0
Sozialleistungen in %  
Bruttolohn

21%

Nettoinvestition 11'823
Sach-/Betriebsaufwand der 
Nettoinvestition

2.5%

Folgejahr nach der Investition 1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 4. Jahr 5. Jahr

Restbuchwert der Nettoinvestition 11'823 11'823 11'823 11'823 11'823

5-Jahresübersicht Aufwand und Ertrag als Folge der Nettoinvestition

Aufwand Laufende Rechnung als 
Folgekosten der Investition

1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 4. Jahr 5. Jahr

Kapitalkosten

Degressive Abschreibungen gemäss 
FHG

0 0 0 0 0

Kalkulatorische Zinsen 236 236 236 236 236

Betriebskosten

Löhne Haupt- und Nebenämter 10 10 10 10 10

Sozialleistungen 2 2 2 2 2

Sach-/Betriebsaufwand 296 296 296 296 296

Total Aufwand Laufende Rechnung 544 544 544 544 544

Ertrag Laufende Rechnung als  
Folgeertrag der Investition

1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 4. Jahr 5. Jahr

Gebühren 0 0 0 0 0

Mietzinseinnahmen 417 417 417 417 417

Beiträge von Gemeinwesen und 
Dritten

0 0 0 0 0

Total Ertrag Laufende Rechnung 417 417 417 417 417

 1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 4. Jahr 5. Jahr

Nettoaufwand je Folgejahr 127 127 127 127 127

Folgekosten (in 1'000 CHF)
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Auch wenn die Gesamtinvestition 
beträchtlich sei, schaffe und erhalte 
sie städtebauliche Werte, die weite-
ren Generationen und vor allem jun-
gen Menschen zugute kommen. Es sei 
sinnvoll, aufgrund der gegenseitigen 
baulichen Abhängigkeiten der Gebäu-
de die Instandsetzung und die Sanie-
rungen zeitgleich auszuführen. Dieses 
Bauvorhaben würde allen etwas brin-
gen. Zudem seien ein intaktes Stadt-
bild, die Aufenthaltsqualität und das 
Wohnen in der Stadt sowie die Bele-
bung des öffentlichen Raumes höher 
zu gewichten als eine blosse Rendite-
optimierung.
Für die Gegner ist es nicht Kernauf-
gabe der Stadt Zug, Mietwohnun-
gen zu subventionieren und einigen 
wenigen Bürgern der Stadt zur Ver-
fügung zu stellen. Wenn über einen 
Kredit in der Höhe von CHF 12.2 Mio. 
abgestimmt werde, bei welchem be-
reits vor der ersten Vermietung CHF 
2.8 Mio. über das Eigenkapital er-
folgsneutral aber Eigenkapital re-
duzierend ausgebucht werden müs-
sen, gehörten diese Fakten auf den 
Tisch. Bei einer ökonomisch korrekten 
Renditeberechnung werde es nicht  
gelingen, die drei Objekte so zu ver-
mieten, dass nur schon eine schwarze 
Null geschrieben werden könne. 

11. Termine
Nach einer Annahme der Vorlage 
durch die Stimmberechtigten ergibt 
sich folgender Ablauf: 

–  Ausarbeiten Bauprojekt 
April 2015 bis August 2015

–  Bewilligungsphase 
September 2015 bis November 2015

–  Ausschreibung/Submission (Gatt/
WTO) 
November 2015 bis Juli 2016

–  Ausführungsplanung 
Dezember 2015 bis Oktober 2016

–  Realisierung 
Februar 2016 bis März 2017 

–  Bezug/Betrieb 
November 2016 bis März 2017

12. GGR-Debatte
Die Bau- und Planungskommission 
empfahl mit 10 : 0 Stimmen, die Vor-
lage gutzuheissen. Die Geschäftsprü-
fungskommission unterstützte die 
Vorlage mit 5 : 2 Stimmen. Im Wesentli-
chen standen folgende Argumente im 
Vordergrund: Beim Kolingeviert gehe 
es um mehr als eine Renditeoptimie-
rung. Es handle sich um eine dringen-
de Stadtreparatur an historischen Alt-
stadtgebäuden, um den Erhalt eines 
Altstadtteils sowie eine Attraktivie-
rung und Neubelebung der Altstadt. 
Eine Minderheit der GPK war der Mei-
nung, das Projekt sei «nice to have» 
und ein Verkauf der Liegenschaften 
sei ernsthaft zu prüfen. 
Sämtliche Fraktionen, ausser die FDP, 
stimmten dem Geschäft zu. Die Haupt-
argumente der Befürworter waren: 
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« 1.  Für die Gesamtsanierung der 
städtischen Liegenschaften 
im Geviert Kolinplatz und 
den Neubau am Kolinplatz 
21 wird ein Gesamtkredit mit 
einem Kostendach von brutto 
CHF 11'073'600.00 inkl. MWST 
zu Lasten der Investitionsrech-
nung bewilligt. 

 2.  Aufgrund der schlechten Bau-
substanz wird eine zusätzliche 
Reserve von CHF 1'104'700.00 
bewilligt.

  3.  Der Gesamtkredit wird den 
folgenden Konti belastet:

  –  2210/5040.10 Objekt 858.0, 
Kolinplatz 21: Baukos-
ten CHF 4'469'000.00 inkl. 
MWST

  –  2210/5040.10 Objekt 858.1, 
Kolinplatz 19: Baukos-
ten CHF 2'449'300.00 inkl. 
MWST

  –  2210/5040.10 Objekt 780.0, 
Kirchenstr. 3&5: Baukos-
ten CHF 5'260'000.00 inkl. 
MWST

   Die Bruttobaukosten betra-
gen total CHF 12'178'300.00. 
Dieser Betrag versteht sich 
inkl. der Reserve von CHF 
1'104'700.00.

  4.  Dieser Kredit erhöht oder senkt 
sich entsprechend dem Zürcher 
Baukostenindex  (Stand 1. April 
2013). 

 5.  Gemäss § 13 Finanzhaushalt-
gesetz wird die Investition von 
CHF 12'178'300.00 spätestens 
alle zehn Jahre neu bewertet 
und entsprechend angepasst. 

 
 6.   Das Gebäude Kolinplatz 21 

wird nach dessen Fertigstel-
lung in Anwendung von § 13 
Abs. 3 Finanzhaushaltgesetz 
zum Buchwert in das Verwal-
tungsvermögen umgebucht.

 7.  Nach der Umbuchung wird das 
Objekt Kolinplatz 21 gemäss  
§14 Abs. 3 Bst. b Finanzhaus-
haltgesetz mit jährlich 10 % 
abgeschrieben.

 8.  Dieser Beschluss unterliegt 
nach § 7 Bst. b der Gemeinde-
ordnung der Stadt Zug der obli-
gatorischen Urnenabstimmung. 
Er tritt mit der Annahme durch 
das Volk sofort in Kraft.

Der Beschluss Nr. 1611 des Grossen 
Gemeinderates der Stadt Zug vom 
30. September 2014 betreffend Ge-
viert Kolinplatz: Gesamtsanierung 
der städtischen Liegenschaften und 
Neubau Kolinplatz 21; Gesamtkre-
dit, lautet:

Beschlusstext
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 9.   Dieser Beschluss wird im 
Amtsblatt des Kantons Zug 
veröffentlicht und in die 
Amtliche Sammlung der 
Ratsbeschlüsse aufgenom-
men.

 10.  Der Stadtrat wird mit dem 
Vollzug beauftragt.

 11.  Gegen diesen Beschluss kann
  a)  gemäss § 17 Abs. 1 des Ge-

meindegesetzes in Ver-
bindung mit §§ 39 ff. des 
Verwaltungsrechtpflege-
gesetzes beim Regierungs-
rat des Kantons Zug, Post-
fach, 6301 Zug, schriftlich 
Verwaltungsbeschwerde 
erhoben werden. Die Be-
schwerdefrist beträgt 20 
Tage und der Fristenlauf 
beginnt am Tag nach der 
Veröffentlichung im Amts-
blatt. Die Beschwerde-
schrift muss einen Antrag 
und eine Begründung ent-
halten. Der angefochtene 
Beschluss ist genau zu be-
zeichnen. Die Beweismittel 
sind zu benennen und so-
weit möglich beizulegen.

  b)  gemäss § 17bis des Ge-
meindegesetzes in Ver-
bindung mit §§ 67 ff. 

des Wahl- und Abstim-
mungsgesetzes wegen 
Verletzung des Stimm-
rechts beim Regierungs-
rat des Kantons Zug, Post-
fach, 6301 Zug, schriftlich 
Stimmrechtsbeschwerde 
erhoben werden. Die Be-
schwerdefrist beträgt zehn 
Tage und der Fristen-
lauf beginnt am Tag nach 
der Veröffentlichung im 
Amtsblatt. Die Beschwer-
deschrift muss einen An-
trag und eine Begründung 
enthalten. Der angefoch-
tene Beschluss ist genau 
zu bezeichnen. Die Be-
weismittel sind zu benen-
nen und soweit möglich 
beizulegen.»

Wer diesen Beschluss des Grossen 
Gemeinderates annehmen will, 
schreibe JA, wer ihn ablehnen will, 
schreibe NEIN.
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